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23efct)reibung
Uv erffen in Iljuit ot3acf)altciten eirgenöffifcljeii

3n|h'tiftioii6fd)ule für bte ©charffchü&en.
Söon ©rbarffcfjiifjenfjauptmann SDteiiter oon Siiricf)-*)

S t n l c i t u n g.

Sie topograpfetfcbc Sage beö ©cfjweijerlanbeö unb
beffen »olföthümfiche ©tret'tfräfte crforbem, baß bei

ber Organifation eineö jur Sertbct'bigiing teö Sater*
lanbeö aufgeftedten £eereö »orjüglicij barauf Sebacht

genommen wetbe, baß ein gut auögerüfteteö unb jwecf*
mäßig unterrichtetet ©cbarffchügemÄorpö bei bemfelben
eingeführt roerbe. St'efen ©runbfag feben wir nun
burch ein im Serfeältniß gegen anbere SBaffen faft ju
jafefret'cb aufgefteffteö ©ehügenforpö anerfannt; unb
in bem in allen Äantoncn immer fid) glcichblcibenben
ftarfen Subrang jur Slnfnafeme in baffelbe, eben fo*
roofet bie entfcbt'ebene Sorliebe für biefe SBaffe, alö
bte SStcbtigfet'f, tie terfelben fo aflgemcin unb in fo
feofeem ©rabe beigelegt roirb.

SBenn aber biefe SBt'chtt'gfeit nidjt bloö tfluforifcb
fein fofl, fo mußte man einmal »on ten immer roecb*

feinten tfeeorctifebcn ©oftemen, nach welchen biefe
SBaffe balb alö (et'djte Snfanterie, balb afö leichte
Slrtiflerie angefefeen würbe, abgefecn, uub um ju all*
gemein fealrbaren ©rtintfägen ju gelangen, ben SBeg
ber Seobacbtung unb Srfaferung et'nfchlagen; beim nur
auf fold)e SBeife fönnte man fich über bie Statur unb
Seiftungöfäfeigfeit berfelben, roie über bie jroecfmäßtge

Stuöbilbung »on ©tanb * ju Ärt'egöfcbügen rotdftt'ge unb
ffare Segn'ffe »erfchaffen.

Wit befonberer nnb üertanfenöroerther Sdifmerffam*
feit rourbe fdjon im Sabr 1S27 »on ber Jpodjtöbf.
WtTttäraiiffichtöbebörbe tie Stid)tigfeit tiefer Slnftcfjt ge*
rofirbiget, inbem biefetbe febon bamalö turd) eineÄom*
mifft'oit ©acfjtterftäntiger tte 31nroent6arfcit teö neuen
3ünbf»ftemö ober ber fogenannten ^)erciiffionö*Snt*
jünbitng auf tt'e gelbftuger entfdjeibenben Serfucben
unterroarf, unb roohl einjig aui jenen nämlichen ©rün*
ben mag btefetbe feofee Sefeörbe ftd) bewogen gefunben
haben, bei ter feofeen Sagfagung fich für tt'e Slbfeaftung
einer eitgenöffifchen ©cbarffcbügenfcfjule in Sfeun ju
»erroenben, bem auch roirff.ch entfprochett rourbe.

Um bie mm fofgenbe Sefchreibung ju betirtfeeiten
nnb t'fere ©enauigfeit ju würbigen, ift eö norbwenbig,
ben ©tanbpunft beö Srjäfelerö ju fennen. Sd) war
alö erfter Unterfteuteuant ter otompagnte Str. 1, »on
©alt'ö*@eewiö, jugetfeeilt.

») $)te Stebaftton tfeeitt feiet einen intereifiinten Stuf«

fat}/ ber jroar früher febon im ©djttgen»2l(miinacfj
erfefeienen t|t/ aber nidjt beachtet würbe/ rote er
ei perbunte unb ben roentgflen unfern Äefer be»

fannt ift/ mit Sergnügen mit.

3mn Sinrücfen beö in bte Snftruftioitöfcfjufe nach

Shun aufgebotenen, eibgenöffifchen ©cbarffcfjügen*
Setafchementö, war ber 4. Oftober beftimmt.

Ser Oberß*Äommanbantber ©chule fearre bie jweef
mäßige Serffigung getroffen, bie Sperren Offtjierö
beö ©tabö früfeer nadj Sfeun eiiijnberufeii, um tie
nätfetgen Soranftattcn ju treffen, mit fidj mit teufet*
ben, wie nidjt ju jroeifeln ift, üher ade Siöpofttfonen
im ©roßen, unt überhaupt rücfficbrtidj einer gleidjför*
migen Serwentung ber 3eit, ju befpredjeu.

St'er Ul;r Slbcnbö waren fämmtlirfje Setafcbementö,
auögenommen baöjenige »on ©djwoj, welchcö erft am
6. Oftober etnrücfte, eingetroffen, ©ie beftanben auö
ben Äantonen Uri, Unterwalben, Sujern>, Rüridj,
©laruö, Sern, Sippenjeff,@t.©allen, 3ug, SBaabt,

Slargau, greiburg, ©raubünben, SBafliö, Shurgau
unb bem fpäter eingetretenen ©cbwöj. Steitenbttrg er*

fdjt'en nicht, in golge ber Unruhen, bie t'n biefem
Äanton auögebrocben waren. — ©dmmtliche Seta*
febementö bifbeten eine Sriippcnmaffe »on circa 130
feto 140 Wann, nidjt einbegriffen bie öerren Offijiere.

Sin temfelben Sage wurte tiefe Sruppenmaffe in
4 Äompagnten eingetbeilt unb jeber berfelben 5 Offt*
jiere beigegeben, ebenfo würben noch bie übrigen itorh*

wentigen Serfügungen getroffen, feinfidjtlich ber Ser*

waltung, teö Sienfteö unt ter ^oltjei.
Slm 5. Oftober um feafb 7 Uhr Sflorgenö waren

fämmtlidje Ferren Offijiere in tem Sheoriefaale »er*

fammelt, um tafelbft bie müntlicbe Segrüßungö* unt
Sröffnungörcte »on tem Äommaubanteu ber ©chule

ju »ernehmen. 3fer Snhaltging im SBefenrlicfjen bafein;

baß wenn audj bie ©tede, bte er bie Sfere habe, bei

bem eitgenöffifchen Jjeerwefcn ju beffeitett, t'femSer*

rt'chttingen anweife, tie mit tiefer SBaffe in feiner

nafeen SSerbtttbung (tunben, er tennoeb terfelben feine

ungetfeeitte Slufmerffamfeit witmen, mit taß feaupt*

fäcfjlt'cfj ber 3roccf tiefer ©djule tafein gefec, unfere

Segrtffe »on ter Statur nnt Seiftungöfäfeigfeit biefer

SBaffe ju berichtigen, unb unö ju einer flaren Slnftcfjt
über bie jroecfmäßtge Sluöbt'fbitngöroeife »on ©tanb*

ju Äriegöfcfjngen, wie i'tber bie gedjtart unb Serwen*
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Beschreibung
der ersten in Thun abgehaltenen Eidgenössischen

Jiistruktioiisschule für die Scharfschützen.

Von Scharfschützenhauptmann Meister von Zürich ')

Einleitung.
Die topographische Lage des Schweizerlandes und

dessen volkstümliche Streitkräfte erfordern, daß bei

der Orgauifation eines zur Vertheidigung des
Vaterlandes aufgestellten Heeres vorzüglich darauf Bedacht

genommen weide, daß ein gut ausgerüstetes und
zweckmäßig unterrichtetes Scharfschützen-Korps bei demselben

eingeführt werde. Diesen Grundsatz sehen wir nun
durch ein im Verhältniß gegen andere Waffen fast zu
zahlreich aufgestelltes Schützenkorps anerkannt; und
,'n dem in allen Kantonen immer sich gleichbleibenden
starken Zudrang zur Aufnahme in dasselbe, eben

sowohl die entschiedene Vorliebe für diese Waffe, als
die Wichtigkeit, die derselben so allgemein uud in so

hohem Grade beigelegt wird.
Wenn aber diese Wichtigkeit nicht blos illusorisch

sein soll, so mußte man einmal von den immer
wechselnden theoretischen Systemen, nach welchen diese

Waffe bald als leichte Infanterie, bald als leichte
Artillerie angesehen wurde, abgehen, uud um zu
allgemein haltbaren Grundsätzen zu gelangen, den Weg
der Beobachtung und Erfahrung einschlagen; denn nur
auf solche Weife konnte man sich über die Natur und
Leistungsfähigkeit derselben, wie über die zweckmäßige

Ausbildung von Stand - zu Kriegsschützen wichtige und
klare Begriffe verschaffen.

Mit besonderer und vcrdankenswerther Aufmerksamkeit

wurde fchon im Jahr l8?7 von der Hochlöbl.
Militäraufsichtsbehörde die Richtigkeit dieser Ansicht ge-
wördiget, indem dieselbe fchon damals durch eine
Kommission Sachverständiger die Anwendbarkeit des neuen
Zündsystems oder dcr sogenannten Percussions-Ent-
zündung auf die Feldstutzer entscheidenden Versuchen

unterwarf, und wohl einzig aus jenen nämlichen Gründen

mag dieselbe hohe Behörde sich bewogen gefunden
haben, bei der hohen Tagsatzung sich für die Abhaltung
einer eidgenössischen Scharfschützenschule in Thun zu
verwenden, dem auch wirkl.ch entsprochen wurde.

Um die nun folgende Beschreibung zu beurtheilen
nnd ihre Genauigkeit zu würdigen, ist cs nothwendig,
den Standpunkt des Erzählers zu kennen. Ich war
als erster Unterlieutenant der Kompagnie Nr. l, von
Salis-Seewis, zugetheilt.

') Die Redaktion theilt hier einen interessanten Auf«
sah, der zwar früher schon im Schützen-Almanach
erschienen ist, aber nicht beachtet wurdc, wie er
es verdiente und den wenigste» unscrcc Leser be«

kannt ist, mit Vergnügen mit.

Zum Einrücken des in die Jnstruktionsschule nach

Thun aufgebotenen, eidgenöfsifchen Scharfschützen-
Detaschements, war der 4. Oktober bestimmt.

Der Oberst-Kommandant der Schule hatte die zweck

mäßige Verfügung getroffen, die Herren Offiziers
des Stabs früher nach Thun einzuberufen, um die

nöthigen Veranstalten zu treffen, uud sich mit denselben,

wie nicht zu zweifeln ist, übcr alle Dispositionen
im Großen, und überhaupt rücksichtlich einer gleichförmigen

Verwendung der Zeit, zu besprechen.

Vier Uhr Abends waren sämmtliche Detaschemeuts,

ausgenommen dasjenige von Schwyz, welches erst am
6. Oktober einrückte, eingetroffen. Sie bestanden ans
deu Kantonen Uri, Unterwalden, Luzeru> Zürich,
Glarus, Bern, Appenzell, St. Gallen, Zug, Waadt,
Aargau, Freiburg, Graubüudeu, Wallis, Thurgau
und dem später eingetretenen Schwyz. Neuenbürg
erschien nicht, in Folge der Unruhen, die in diesem

Kanton ausgebrochen waren. — Sämmtliche
Detaschemeuts bildeten eine Trnppcnmasse von circa l3ö
bis l4l) Mann, nicht einbegriffen die Herren Offiziere.

An demselben Tage wurde diese Truppenmasse in
4 Kompagnien eingetheilt und jeder derselben 5 Offiziere

beigegeben, ebenso wurden noch die übrige»
nothwendigen Verfügungen getroffen, hinsichtlich der

Verwaltung, des Dienstes und dcr Polizci.

Am 5. Oktobcr um halb 7 Uhr Morgens waren
sämmtliche Herren Offiziere in dem Theoricsaale
versammelt, um daselbst die mündliche Begrüßungs- und

Eröffnungsrede von dem Kommandanten der Schule

zu vernehmen. Ihr JuKalr ging im Wesentlichen dahin ;

daß wenn auch die Stelle, die cr die Ehre habe, bei

dem eidgenöfsifchen Heerwesen zu bekleiden, ihm

Verrichtungen anweise, die mit dieser Waffe in keiner

nahen Verbindung stünden, er dennoch derselben feine

ungetheilte Aufmerksamkeit widmen, und daß
hauptsächlich der Zweck dieser Schule dahin gehe, unsere

Begriffe von der Natur und Leistungsfähigkeit dieser

Waffe zu berichtigen, und uns zu einer klaren Ansicht
über die zweckmäßige Ausbildungsweise vou Stand-

zu Kriegsschützen, wie über die Fcchtart und Verwen-
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bung ber ©charffcbügen im gelbe unb über ben gelb*
bienft im weitem ©inne beö SBorteö, gelangen ju laffen.
Sr hoffe beßnafeen mit Stecht, baß wir ibn babei mit
nnferm Sifer unterflügen werben; ermafene unö fcblteß*

It'cbernft unt trt'ngenb, unö ader polirifchcn St'öfiiffioncn,
bie in biefen 3cirmnftänben leicht ju unangenehmen
Sluftritten Seranlaffung geben bürften, ju entmüßigen,
«nb burch gegenfeittge Sintradjt uub gremitfcbaft baö

gute Seifpiel nachjuabmen, roelcheö in biefer Sejie*
feung bk »orfeer ftattgefunbene Slrtillertefchule gegeben
habe.

Um 8 Ufer roaren beibe Sioifionen »or ber ßaferne

jur Snfpeftion aufgefteflt.
Siefe Snfpeftion bot eine auffaflenb große Serfchte*

benfeet't foroofet rucfficbtlicb ber Unifcrmirung alö Stmu*

rung bar.

3roet ßantone roaren auf eigene ßoften beroaffnet,
ben übrigen aber roar ifer Strmement auö ben »erfcbie*
benen 3eugt)äufem iferer refp. ßantone »erabfolgt.

Sn ter Seroaffnung jct'cfjneten fich bauptfddjlteh bie

Setafchementö »on Sern unb Slppenjetl aui, intern
biefelben im SBefentlichen bie übcreinfttmtnenbften unb
beften ©tuger featten; nur baß man an benjenigen
»on legterm ßanton, obroofel in ihrer äußern gorm am
gefdllt'gften, ben großen gefeler bemerfte, baß fie noch

mit ©tciitfcblöffern »erfehen roaren, unb ©ebroanj*
fchrauben efene Saöcüte hatten. 3m übrigen roaren
fie bem Serncr Wobetl gleichförmig.

Slm fchlechteftcn jeigten fich biejenigen »on gret*
bürg unb SBafliö, auch bie übrigen Sctafcbementö
entfpracben ben beöhalh aufgeftelltcu gorberungen nidjt,
inbem mehrere ofene Sajonerre roaren, antere nodj
©teinfchlöffer unt fogenannte Slättli*3lbfefecn featten,
unb »on fo fleinern ßaliber roaren, baß ein »erforncö
ßugelmoteff ober unpaffenbe ßugetn fo beroaffnete
©charffcbügen untüchtig machen müßten.

Sie uir Seroaffnung gefeörenbe Sluörüftung befaß
baö Setafchement »on Sujern am Soffftdnbigften, bei

benen »on greiburg unb SBalliö fefelte foldje beinahe

ganj, unb bei ben übrigen roar fie mehr unb minter
»Ollftänbig.

ßletbung unb Squipirung roar im ©anjen genom*
men »ollftänbig, unb an uub für fid) gut befchaffen,
jeboch auch hierin bie Serfchiebenhet't fehr groß,
befonberö nafent SBaabt burch feine blaue Uniform fich

»ngunffig aui, Slppenjetl hingegen gefiel fefer, eben

foroofel burch bie gorm feiner Sfchaffo, roebhe feinficht*
lieh iferer Steganj unb Set'chtigfett »or allen anbern
ben Sorjug »erbienen, atö burd) Spaiiletten, bie (ich

alö ein Srlctcbterungömt'ttel für baö Sragen ber ©tu*
ger fefer jroecfmäßt'g beweifen möchten. Sernö SBatb

fdefe finb fefer angemeffen befchaffen, biejenigen »on
3ürich, 3ng unb Sburgau gleichförmig bem neueften

Wobetl, unb fcheinen am meiften bem »orgefegten

3mecf ju entfpreeben. Rürid) trägt feine SBaibmeffer

nodj an ©ctwatlfuppefn, bei ben übrigen ßantonen

finb jeboch bie weitauö jweefmäßigern ipängfuppel
bafür eingeführt.

Sluffallenb war, baß bie bem Serafcbcmcnt »on

Rüridj bet'gegebene Wannfcbaft ber Steferoe, gleich

ihren Sluöjügern, audj mit ©tugern auö bem torti*
gen 3cugfeauö bewaffnet waren, ba boch bie bem bor*

tt'gen Sbef tiefer SBaffe eingefatttte eitgenöffifcfje

3nftruftion ffar mit beiiflich baö Serlangen enthielt,
baß .bie Wannfcbaft ber Steferoe mit ihren eigenen

SBaffen ju erfcbeineit habe. So »erbient biefe Unter*

laffung um fo mehr eine Stüge, alö jenem Sefebl bai
fehr weife Woti» unterlag jene Wannfcbaft bei foldjen
ermübenben ßriegöübungcn »on ber »erwerftichen Sin*

ficht, alö ob ihre ©tantftuger audj für ben gelbge*
brauch fid) eignen fönnten, burch eigene Srfaferung
»om ©egenthet't ju überjeugeit.

Stadjmittagö goß tie erfte ßompagnie ßugeln unb

»erfertigte tie notbwetitt'ge Wunition; ter übrige Sfeeit

ber Wannfcbaft war auf bem «polögon, bem gegenüber

man jmölf ©cheiben mt't Wanneqiiinö auf 800 Schritte
Schußweite anbrachte. Sie ganje Scheibe hielt 4M;

guß Srcite unt 6-guß £öbe. — 3ur Sicberfecit ber

Seiger, woju man jebeö Wal tie Scbarffcbügen unter
einanter abwedifelnb gebrauchte, würbe »or je jwei
Scheiben eine Sertiefung in bie Srbe gemacht, beren

Stücfwanb burd) fteineme platten gefchügt roar. —.
Set ben heutigen Sern'ebfungeii jeigte (ich, roie roenig
bte Scbarffcbügen biöanhin an jwecfmäßtgeö unb Jeff*

fparenbeö jtugefgießen gewohnt roaren; inbem bei bie*

fem erften Serfudj gerate bie jjälfte Seit mehr »er*
roentet wurte, alö eö nachher bei erfolgter Sinübung
ter gifeberfchen Wethobe gefdjah. Wan glaubte aber

mit ©runb, angemeffen ju hanbcln, anfänglich jebe

ßompagnie ihren gewöhnlichen ©eblenbrian fortfegen

ju laffen, um fie naebher tefto fcblagenber »on ber

Unjwecfmäfngfei't ifereö früfeem Scrfaferenö überjeugeit

ju fönnen.
Slm 6. Oftober, spunft 7 Ufer, marfcf)frte bie

Wannfcbaft nach bem ^Jologone ab.

Sie erfte ßompagnie jum Stftanjenfchägeii.
Sic jweite ßompagnie jur Srfcrnung beö gelb*

tienfieö.
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dung der Scharfschützen im Felde und über den

Felddienst im weitern Sinne des Wortes, gelangen zu lassen.

Er hoffe deßnahen mit Recht, daß wir ibn dabei mit
unserm Eifer unterstützen werden ; ermahne uns schließ-

lichernst und dringend, uns aller polirischen Diskussionen,
die in diesen Zeitumständen leicht zu unangenehmen
Auftritten Veranlassung geben dürsten, zu entmüßigen,
und durch gegenseitige Eintracht uud Freundschaft das

gute Beispiel nachzuahmen, welches in dieser Beziehung

die vorher stattgefundene Artillerieschule gegeben

habe.

Um 8 Uhr waren beide Divisionen vor der Kaserne

zur Inspektion aufgestellt.
Diese Inspektion bot eine auffallend große Verschiedenheit

sowohl rücksichtlich der Unifermirung als Armi»

rung dar.

Zwei Kantone waren auf eigene Kosten bewaffnet,
den übrigen aber war ihr Armement aus den verschiedenen

Zeughäusern ihrer resp. Kantone verabfolgt.
In der Bewaffnung zeichneten sich hauptsächlich die

Detaschements von Bern und Appenzell aus, indem

dieselben im Wesentlichen die übereinstimmendsten und
besten Stutzer hatten; nur daß man an denjenigen
von letzterm Kanton, obwohl in ihrer äußern Form am
gefälligsten, den großen Fehler bemerkte, daß sie noch

mit Stcinschlössern versehen waren, und Schwanzschrauben

ohne Bascüle hatten. Im übrigen waren
sie dem Berner Modell gleichförmig.

Am schlechtesten zeigten sich diejenigen von Freiburg

und Wallis, auch die übrigen Detaschements
entsprachen dcn deshalb aufgestellten Forderungen nicht,
indem mehrere ohne Baionette waren, andere noch
Steinschlösser und sogenannte Blättli-Absehen hatten,
und von so kleinem Kaliber waren, daß cin verlornes
Kugelmodell oder unpassende Kugeln so bewaffnete
Scharfschützen untüchtig machen müßten.

Die uir Bewaffnung gehörende Ausrüstung besaß

das Detaschement von Luzern am Vollständigsten, bci
denen von Freiburg und Wallis fehlte solche beinahe

ganz, und bei den übrigen war sie mehr und minder
vollständig.

Kleidung und Equipirung war im Ganzen genommen

vollständig, und an uud für sich gut befchaffcn,
jedoch auch hierin die Verschiedenheit sehr groß, be<

sonders nahm Waadt durch seine blaue Uniform sich

ungünstig aus. Appenzell hingegen gefiel fehr, eben

sowohl durch die Form seiner Tschakko, welche hinsichtlich

ihrer Eleganz und Leichtigkeit vor allen andern
den Vorzug verdienen, als durch Epauletten, die sich

als ein Erlcichterungsmittel für das Tragen der Stu<

tzer fehr zweckmäßig beweisen möchten. Berns Waid,
säcke sind sehr angemessen beschaffen, diejenigen vvn
Zürich, Zug und Tburgau gleichförmig dem neuesten

Modell, nnd scheinen am «leisten dem vorgesetzten

Zweck zu entsprechen. Zürich trägt seine Waidmesser

noch an Schnallkuppeln, bei den übrigen Kantonen

sind jedoch die weitaus zweckmäßigern Hüngkuppel
dafür eingeführt.

Auffallend war, daß die dcm Detaschement von
Zürich beigegebene Mannschaft der Reserve, gleich

ihren Auszügern, auch mit Stutzern aus dem dortigen

Zeughaus bewaffnet waren, da doch die dem

dortigen Chef dieser Waffe eingesandte eidgenössische

Instruktion klar und deutlich das Verlangen enthielt,
daß die Mannschaft der Reserve mit ihrcn eigenen

Waffen zu erscheinen habe. Es verdient diese

Unterlassung um so mehr eine Rüge, als jenem Befehl das

sehr weise Motiv unrerlag jene Mannschaft bei solchen

ermüdenden Kriegsübungcn vo» der verwerflichen
Ansicht, als ob ihre Standstutzer auch für dcn Feldgebrauch

sich eignen könnte», durch eigene Erfahrung
vom Gegentheil zu überzeugen.

Nachmittags goß die erste Kompagnie Kugeln und

verfertigte die nothwendige Munition; der übrige Theil
der Mannschaft war auf dem Polygon, dem gegenüber

man zwölf Scheiben mit Mannequins auf8W Schritte
Schußweite anbrachte. Die ganze Scheibe hielt 4'/2

Fuß Breite und 6 Fuß Höhe. — Zur Sicherheit der

Zeiger, wozu man jedes Mal die Scharfschützen unter
einander abwechselnd gebrauchte, wurde vor je zwei

Scheiben eine Vertiefung in die Erde gemacht, deren

Rückwand durch steinerne Platten geschützt war. —
Bei den heutigen Verrichtungen zeigte sich, wie wenig
die Scharfschützen bisanhin an zweckmäßiges und

zeitsparendes Kugelgicßen gewohnt waren ; indem bei diesem

ersten Vcrsuch gerade die Hälfte Zeit mehr
verwendet wurdc, als rs nachher bei erfolgter Einübung
der Fischerschcn Metkode geschah. Man glaubte aber

mit Grund, angemessen zu handeln, anfänglich jede

Kompagnie ihren gewöhnlichen Schlendrian fortsetzen

zu lassen, um sie nachher desto schlagender von der

Unzweckmäßigkeit ihres frühern Verfahrens überzeugen

zu können.

Am 6. Oktober, Punkt 7 Uhr, marfchirte die

Mannschaft nach dem Polygone ab.

Die erste Kompagnie zum Distanzenschätzen.

Die zweite Kompagnie zur Erlernung des Feld-
dicnstes.
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Sie britte ßompagm'e jum 3iclfcl)ießen auf befannte

St'ftanjen; bie »ierte ßompagnie blieb jurücf jum
ßttgelgt'eßen.

Seoor bie britte ßompagnie jum mtrflt'chen ©chief*
fen fchrtrt, erörterte ber Oberft*ßommanbant bie Ser*
fctjiebenbeit jwifdjen ©tanb* unb ßrt'egöfcbügeu, unb

belehrte fie über bte ©runbfäge ber tegtern unb berfel*
ben Slnwenbung Sr jeigte nämlich flar, baß bei bem

3iet * ober ©tantfdjießen tie Sntfernung bem ©djügen
befannt fei unb ftetö unöeränbert bleibe; baß fie aber

im gelbe immer unbefannt fei, unb bie Sntfernung
fich fortroäferenb anbern muffe. Safeer bte Stothroen*

btgfeit für ben ßrtegöfebügen fich auf alle Siftanjen
tmmerfetn ber nämlichen ^ulüerlabung ju bebienen,

unb einjig für bie »erfchiebenen ©chußroeiten baö
Slbfefeen auf eiitfpredjenbe SBeife jn fteflen. Um aber
bie größtmögliche ©chußroeite ju erfeatten, muffe bie

Sabung mögliehft ftarf genommen roerben, ofene jeboch
roeber bem ©cbügen befchroertich jit fallen, nodj »on
jerftörenben golgen auf ben ©tuger felbft ju fein,
ober bie RÜQe tcö Saufeö ju fchnell mit ^)itl»erfd)leim
attjitfüfleit. Wan folle baber mit jroet ßugelmobeln
auf bie Siftanj »on 200 ©djritten fidj einfetießen unb
ben bafür paffeuben Stuffag fliehen, hernach probtren,
roelche ©tuger afffäffig eine noch ftärfere Sabung er*

forbem möchten, jebenfallö aber barnach trachten, ein

Warimum ju erhalten, unb bannjiimal bei allen mög*

Itdjen Sntfernungeit ftetö bei bemfelben ju bleiben.

Sie ßompagnie roarb hierauf in brei Slbtfeeilungen

cingetfeeilt, rooooit man bie erfte unter Seigebung eineö

Offtjierö, alö 3eiger jur ©cfjeibe — bie jweite jum
©djt'eßen »erwanbte — unb bie britte 50 Schritte
gront rücfwärtö »on biefer cbargiren lief.

3ur größtmöglichen ©icherheit fämmtlicher Slbtfeei*

tungen fegte man fofgenbe jweefgemäße Serfügungalö
9torm feft: Se»or gefchoffeu wirt, hat ter fomman*
bt'renbe Offtjier berfelben Slbtfjeifmtg, baö Sloertiffe*

mentöfignal ben Seigem ju geben, welcher burch einen

auf Wittelbiftanj linfö ben ©cheiben unb ben ©chief*
fenben aufjuftetlenben jpornt'ft ju rappeffiren ift. —
Sluf biefeö 3eidjen wirb ber Offijier ber jeigenben 31b»

tfeeilung Sichtung geben, baß Sttemanb fidj mehr außer
ber Sertiefung befütbet, unb erft nach beffen Serficfje*

rung fidj fefbft t'n btefetbe begeben, nnb bk »orfeer
aufgefteefte gähne einjt'efeen. —

hierauf giebt ber fommanbt'renbe Offtjier ber fcfjief*
fenben Slbtfeeifung baö Signal jum geuer, weldjeö
eben fo ber Jjornift ju rappeffiren feat ~ bie Wann*
frfjaft giebt bie ©djüffe ab — unb bie britte Slbtfeei»

fung cbargirt inbeffen 50 ©chntte gront rücfwärtö ber
»orbenannren.

©oflen bte ©chüffe gejeigt werben, fo roirb ber

fommanbt'renbe Offtjier: jpahn in Stul)! Sichtung unb

jum Sorrücfen blafen; welche fämmrliche 3eichen ber

jjomtft ju wiebertjolen hat; nach bein jweiten ©ignal
foff ber Offijier ber jeigenben Slbtheilung bie gähne
auffteefen, unb nach erfolgtem britten fidj juerft, unb

feine Wannfcbaft nach ifem, iingefäumt jur Seridjtigung
ber ©djüffe »or bie ©djeiben begeben.

Ser gelbbienft würbe gemäß ben »on bem Sfeef

beö eibgenöffifeben ©eneralftabeö erhaltenen Sirfularö
eingeübt.

Um bte Snftruftt'on beö Stftanjenfchägenö, wobei

man bem gewöbnlidien ©nftem hidbigte, mögliehft

t'ntereffant ju machen, würbe bie baju beftimmte ßom*

pagnie in mehrere fleinere Slbtheilungen eingetfeeitt,

unb jeber berfelben ein Offijt'er beigegeben.

Semerfungen ju bem heutigen Sage.
Obwofel tie Wannfcbaft bte Srörterung, betreffenb

beö ©chießenö, fehr wofet aufjiifaffen fehlen, auch bie

Offtjiere ifer mögltchfteö tfeateit, um über genaue

Solljiehung beö Slubefohleiteit ju wachen, fo fönnte

bennod) nicht »erhinbert werten, baß »iele ältere

©cbügen bei ihrem Sorurrbeil »erblichen.

Stflertingö mag eö für ten ©cbügen, ber fdjon

»on 3ugent auf gewöhnt war, feine Satung nach ber

©chußweite jit beftimmen, etwaö febroer fein, »onbie*

fer ©ewofenfeeit abjugebeit; adein er würbe fid) im

gelbe bennoeb balb überjeugen, baß erftereö unauö*

führbar nnb böchft unjroecfmdßig fei; benn gefegt,
bie ©charffchügen wären nad) gemachten Serfudjen

mit ber jeber ©djußweire enrfprectjenbeu Sabung genau

befannt, fo müßte ber im ©efecbte in ben meiften

gäflen fehr häufige unb oft aud) fehr fdjneffe SSecbfel

in ber Sntfernung beö geinbeö, ein eben fo feäuftgeö

Sienbern ber Sabung jur golge haben. Ueberbieö

fönnte ber gaff gar mofel eintreffen, baß, nacfjbem

ber ©tuger für irgenb eine Siftanj gelaben worben,

nunmefer auf eine ganj anbere gefchoffen roerben follte.

So ift atlertt'itgö möglich/ mit jeber Sabung bie

©chußroeite burch Seränbemng beö Stuffageö ju »er*

dnbem, allein, baß ber Scbüge für meferere Sabun*

gen bk eittfarechenben Sluffäge im ©ebdehtniffe 6e*

fealte, unb foldje im ©efechre, wo bie Sluöübung bei

Siitfadjften noch mit fo großen ©cbmiert'gfeiteu »er*

bunben ifi, gehörig anwenbe, fann man feineöroegö

»on bemfelben forbern.— Saö Stufadjfte bleibt bafeer,
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Die dritte Kompagnie zum Zielschießen auf bekannte

Distanzen; die vierte Kompagnie blieb zurück zum
Kugelgicßen.

Bevor die dritte Kompagnie zum wirklichen Schiessen

schritt, erörterte der Oberst-Kommandant die Ver,
schiedenheit zwischen Stand - und Kriegsschützen, nnd

belehrte sie über die Grundsätze der letztern und derselben

Anwendung Er zeigte nämlich klar, daß bei dem

Ziel-oder Standschießen die Entfernung dem Schützen
bekannt sei und stets unverändert bleibe; daß sie aber

im Felde immer unbekannt sei, und die Entfernung
sich fortwährend ändern müsse. Daher die Nothwendigkeit

für den Kriegsschützen sich auf alle Distanzen
immerhin der nämlichen Pulverladung zu bedienen,
und einzig für die verschiedenen Schußweiten das
Absehen auf entsprechende Weise zu stellen. Um aber
die größtmögliche Schußweite zu erhalten, müsse die

Ladung möglichst stark genommen werden, ohne jedoch
weder dem Schützen beschwerlich zu fallen, noch von
zerstörenden Folgen auf den Stutzer selbst zu sein,
oder die Züge des Laufes zu schnell mit Pulverschleim
anzufüllen. Man folle daber mit zwei Kugelmodeln
auf die Distanz von 200 Schritten sich einschießen und
den dafür passenden Aufsatz suchen, hernach probiren,
welche Stutzer allfällig eine noch stärkere Ladung
erfordern möchten, jedenfalls aber darnach trachten, ein

Maximum zu erhalten, und dannzumcil bei allen
möglichen Entfernungen stets bei demselben zu bleiben.

Die Kompagnie ward hierauf in drei Abtheilungen
eingetheilt, wovon man die erste unter Beigebung eines

Offiziers, als Zeiger zur Scheibe — die zweite zum
Schießen verwandte — und die dritte 50 Schritte
Front rückwärts von dieser chargiren ließ.

Zur größtmöglichen Sicherheit sämmtlicher
Abtheilungen setzte man folgende zweckgemäße Verfügung als
Norm fest: Bevor geschossen wird, hat der komman-
dirende Offizier derselben Abtheilung, das Avertisse-

mentssignal den Zeigern zu geben, welcher durch einen

auf Mittcldistanz links den Scheiben und den Schiefsenden

aufzustellenden Hornist zu rappelliren ist. —
Auf diefes Zeichen wird der Offizier der zeigenden
Abtheilung Achtung geben, daß Niemand sich mehr außer
der Vertiefung befindet, und erst nach dessen Versicherung

sich selbst in dieselbe begeben, und die vorher
aufgesteckte Fahne einziehen. —

Hierauf giebt der kommandirende Offizier der fchief-
fenden Abtheilung das Signal zum Feuer, welches
eben so der Hornist zu rappelliren hat — die Mannschaft

giebt die Schüsse ab — nnd die dritte Abthei¬

lung chargirt indessen 50 Schritte Front rückwärts der

vorbenannten.
Sollen die Schüsse gezrigt werde», so wird der

kommandirende Offizier: Hahn in Ruh! Achtung und

zum Vorrücken blasen; welche sämmtliche Zeichen der

Hornist zu wiederholen hat; nach dem zweiten Signal
soll der Offizier der zeigenden Abtheilung die Fahne
aufstecken, und nach erfolgtem dritten sich zuerst, und

seine Mannschaft nach ihm, ungesäumt zur Berichtigung
der Schüsse vor die Scheiben begeben.

Der Felddienst wurde gemäß d.n von dem Chef
des eidgenössischen Generalstabes erhaltenen Cirkulars

eingeübt.
Um die Instruktion des Distanzenschätzens, wobei

man dem gewöbnlichen System huldigte, möglichst

interessant zu machen, wurde die dazu bestimmte

Kompagnie in mehr, re kleinere Abtheilungen eingetheilt,
und jeder derselben ein Offizier beigegeben.

Bemerkungen zu dem heutigen Tage.
Obwohl die Mannschaft die Erörterung, betreffend

des Schießens, sehr wohl aufzufassen schien, auch die

Offiziere ihr möglichstes thaten, um über genaue

Vollziehung des Anbefohlenen zu wachen, fo konnte

dennoch nicht verhindert werden, daß viele ältere

Schützen bei ihrem Vorurtheil verblieben.

Allerdings mag es für den Schützen, der schon

von Jugend auf gewöhnt war, feine Ladung nach der

Schußweite zu bestimmen, etwas schwer sein, von dieser

Gewohnheit abzugehen; allein er würde sich im

Felde dennoch bald überzeugen, daß ersteres

unausführbar nnd höchst unzweckmäßig sei; denn gesetzt,

die Scharfschützen wären nach gemachten Versuchen

mit der jeder Schußweite entsprechende» Ladung genau

bekannt, so müßte der im Gefechte in den meisten

Füllen sehr häufige und oft auch fehr schnelle Wechsel

in der Entfernung des Feindes, ein eben so häufiges

Aendern der Ladung zur Folge haben. Ueberdies

könnte der Fall gar wohl eintreffen, daß, nachdem

der Stutzer für irgend eine Distanz geladen worden,

nunmehr auf eine ganz andere geschossen werden sollte.

ES ist allerdings möglich, mit jeder Ladung die

Schußweite durch Veränderung des Aufsatzes zu

verändern, allein, daß der Schütze für mehrere Ladungen

die entsprechenden Aufsätze im Gedächtnisse

behalte, und solche im Gefechte, wo die Ausübung des

Einfachsten noch mit so großen Schwierigkeiten

verbunden ist, gehörig anwende, kann man keineswegs

von demselben fordern. — Das Einfachste bleibt daher,



— 76 —

bafj ber ©chüge geübt roerbe, fich für alle Siftanjen
nur Sin er unb eben berfelben Sabung ju bebtenen,
unb für bte »erfchiebenen Schußweiten baö Slbfefeen

auf entfprechenbe SBeife ju fteflen. jpt'erju bürften fleh

alterbingö bte fogenannten Sehenfifchen Slbfefeen, bie

12 Stuten Sluffag haben, am »ortfeeilfeafteften erwet'fen.

Saß biefelben »or ben fogenannten Slättli*3lbfefeen
weit auö ben Sorjug »erbienen bieö roirb roofel Stt'e-

manb im Srnft beftret'ten motten. — Senn nefemen
roir bte Schußweite auch nur ju 600 ©ehritten

an, fo fönnen bte brei Sldttchen nicht anberö alö jur
Srfeöfeung »on 200 ju 200 ©ehritten, nämlich auf
200, 400 unb 600 (Schritte eingerichtet roerben. Sie
Siftanj jroifchen biefen 200 ©ehritten aber muß burd)
Serftärfung ober Sermt'nberung ber Sabung erreicht
werben. SBenn aber ber ©cfjarffcbüge auf 400 Schritte
gelaben hat, unb fein ©egner entfernt fidj wäferenb

beö Sabenö auf 500 Schritte, fo fann ber Scf)üge
weber baö jroeite noch baö britte Slbfefeen gebrauchen,
fonbern er muß, um ben get'nb ju erreichen, jum
jroeiren Slbfefeen eine ftärfere Sabung nefemen, uub fo
ben erften ©cbug unnüg in bie Suft fctjießen. Sieö
ift nun bei ben ©cbenftfchen Slbfefeen nicht ter gafl,
ba man bt'efel6en »on 50 ju 50 Schritten erfeöfeett

fann.
SBie wenig biöanfein auf bte weitere Stuöbilbung

ber ßunft ber ©cfjarffcfjügen »erwenbet würbe, jeigte
fich feauptfädjlt'cb bei tem St'fianjenfcfjägett, inbem

barin weber Offijier nod) ©olbat unterrichtet war.
SBenn aber ber ©cbarffchüge im ©efedjt bte Sntfer*

nung beö geinbeö nidjt ju fdjdgen wei^, fo bleibt-,
bei aller feiner ©efcbicflt'cbfett im ©chießeu, baö Sref*
fen gdnjticb bem 3ufatl überlaffen, unb er wirb mit
feinem (angfamen geuer oft weniger ju leiften »er*

mögen, alö ber Snfanterift. So ift bafecr unumgäng*
lid) notferoenbig, baß feauptfächlid) auf biefen fo rotefj*

ttgen 3>»etg bei ©cfjarffcfjügen*3nftntffiortett eben fo
fefer Stücffidjt genommen, unb ter ©charffdjüge tar*
nach eingeübt roerbe, alö auf baö 3ie!fdjießeit felbft.

Sa wäferenb ber Sauer beö ©chießenö öfterö fefer

ftarfer SBt'nb eintrat, fo glaubten »tele ©cbügen, bie

Wücfe an ihrem ©tuger auf bie Seite fctjieben ju
muffen, gegen weldje ber SBt'ub blteö, bamit bie ßugcl
burch ben SBint nicht aui ter Witte ber Scheibe ge*
brücft werbe; fie würben aber baran gebinbert, ba

biefelben feftgetörfeet waren. — Siefe ©eroofenfeet't

foltte aber burchauö bei allen Wilt'tärfchießen ftreng
unterfagt werben, ba tiefelbe im gelbe bte fcfjlimin*
ften gofgen haben müßte. Senn ber ©charffrfjüg fann

bafelbft in ben gafl fommen, fcbneH nach etnanber
batb redjtö feitwärtö nnb roieber linfö feitroärtö fchtef*
fen ju muffen; wie tft eö ifem aber möglich / bem

geinbe gegenüber nach jebem Schuß feine Wücfe ju
»eränbern-? — SSelche gofgen feätte eö nicht, roenn
eine ganje Slbtfecitung ©charffcbügen, in iferer erften
Stuffteffung »om geinbe gebrängt, fid) in eine roinb*
ftiffe ©egenb jurücfjicfeeu, ober beim Stücfjuge eine

grontüeränterting machen müßte — Ser geinb
rourbe fchrocrlt'cb 3cit faffen, bie Wücfen aufö neue ju
»eränbern, ber größte Sheil ber Wannfcbaft rourbe
in ber Jpaft nidjt einmal baran benfen, unb fo fein
©djitß mefer treffen. — SBie unftcher überfeaupt ift
baö Serrücfen ber Wücfen felbft! roäferenb man an»

fdjldgt, fann fid) ter SBinb legen ober »eränbern,
unb bann fällt ber Schuß, roenn auögerücft worben,
neben tie Scheibe, ©cwöfent man aber (wai jeboch

nicht erft im Kriege foff gelernt roerben), ben ©cfjü*
gen, mit feftftefeenber Wücfe tem Sinfluffe teö SBt'n*

teö burd) redjtö ober linfö Sielen ju begegnen, fo fann
er fidj jeben Slugenblicf nach tem SBiutjug richten.

Slm 8. Oftober roaren tie ßompagnien 1 unb 2
jum ©chießeu beorbert, unb bie Sompagnien 3 unb 4

ju ßettenmanö»reö.
Sic »on Sern auö eiitgefaitbten eifern en ©djeiben

ftanten fchon mit ten taju notferoentigen Sertiefun*
gen, jur ©icherheit ber 3eiger, aufgerichtet, unb bie

©cheibenjafel belief fidj nunmehr auf üierititbjroanjfg.
Siefe eifeme ©cfjeibeit, ober richtiger auögebrücft,

©cfjeibcnrabmeit, inbem biefelben erft burch Slufjiefeung
»on Sarton, auf ben Wauneqiit'nö gemafelt finb, ju
rot'rffichcn ©cheiben roerben, pnb 6!/» ©ebufe bodj
mtb 2! 2 ©djiife breit, unb fefer cmpfebleitöroertf).

Sticht nur fönnen biefelben mit Seichttgfeit »on einem

Ort jum anbern tranöportt'rt werben, unb an jeg*
liebem ^piage aufgeftedt werten, unt fint fdjon barum
ben tjötjertteit weit auö »orjujiehen; fontem fie ge*

währen jugleidj auch noch ben Sortfeeil, baß, wenn
baö 3iel »erfdjoffen tft, fefer leicht mtb fdjnefl ein an*
bereö angebracht werben fantt.

Siöanbt'n roar nur auf eine Sntfernung »on 200

Schritten gefdjoffen roorben, nun rourbe feeute bte

Siftanj um 100 Schritte »ermehrt, bähet aber bie

nämliche ^)iilüerfabung roie früfeer anbefofelen, unb

einjig angemerft, baö Slbfefeen auf geeignete SBeife

hoher ju fteffen. Sie richtige Sofljt'ehung biefeö Se*

feblö ließen fidj fämmtlt'ctjc Ferren Offijiere fefer an*

gelegen fein, fönnten jeboch tiidjt »erfeinbem, baß

einjelne Scbarffcfjügen iferc ^«l»erlabuug gletdjroofel
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daß der Schütze geübt werde, sich für alle Distanzen

nur Einer und eben derselben Ladung zu bedienen,
und für die verschiedenen Schußweiten das Absehen

auf einsprechende Weise zu stellen. Hierzu dürften sich

allerdings die sogenannten Schenkischen Absehen, die

12 Linien Aufsatz haben, am vortheilhaftesten erweisen.

Daß dieselben vor den sogenannten Blättli-Absehen
weit aus den Vorzug verdienen dies wird wohl Nie-
mand im Ernst bestreiten wollen. — Denn nehmen
wir die Schußweite auch uur zu 600 Schritten

an, fo können die drei Blättchen nicht anders als zur
Erhöhung von 200 zu 200 Schritten, nämlich auf
200 400 und 600 Schritte eingerichtet werden. Die
Distanz zwischen diesen 200 Schritten aber muß durch

Verstärkung oder Verminderung der Ladung erreicht
werden. Wenn aber der Scharfschütze auf400 Schritte
geladen hat, nnd sein Gegner entfernt sich während
des Ladens auf 500 Schritte, fo kann der Schütze
weder das zweite noch das dritte Absehen gebrauchen,
fondern er muß, um den Feind zu erreichen, zum
zweiten Absehen eine stärkere Ladung nehmen, und so

den ersten Schutz unnütz in die Luft schießen. Dies
ist nun bei den Schenkifchen Absehen nicht der Fall,
da man dieselben von 50 zu 50 Schritten erhöhen
kann.

Wie wenig bisanhin auf die weitere Ausbildung
der Kunst dcr Scharfschützen verwendet wurde, zeigte
sich hauptsächlich bci dem Distanzenschätzen, indem

darin weder Offizier noch Soldat nnterrichtet war.
Wenn aber der Scharfschütze im Gefecht die Entfernung

des Feindes nicht zu schätzen weiß, so bleibt',
bei aller seiner Geschicklichkeit im Schießen, das Treffen

gänzlich dem Zufall überlassen, und er wird mit
feinem langsamen Feuer oft weniger zu leisten
vermögen, als der Infanterist. Es ist daher unumgänglich

nothwendig, daß hauptsächlich auf diesen fo
wichtigen Zweig bei Scharfschützen-Instruktionen eben so

fehr Rücksicht genommen, und der Scharfschütze
darnach eingeübt werde, als auf das Zielfchießen selbst.

Da während der Daner des Schießens öfters fehr
starker Wind eintrat so glaubten viele Schützen, die

Mücke an ihrem Stutzer auf die Seite schieben zu

müssen, gegen welche der Wind blies, damit die Kugel
durch den Wind nicht aus der Mitte der Scheibe
gedrückt werde; sie wurden aber daran gehindert, da

dieselben festgelöthet waren. — Diese Gewohnheit
sollte aber durchaus bei allen Militärschießen streng

untersagt werden, da dieselbe im Felde die schlimmsten

Folgen haben müßte. Denn der Scharfschütz kann

daselbst in den Fall kommen, schnell nach einander
bald rechts seitwärts und wieder links seitwärts schief,
fen zu müssen; wie ist es ihm aber möglich, dem

Feinde gegenüber nach jedem Schuß feine Mücke zu
verändern? — Welche Folgen hätte es nicht, wenn
eine ganze Abtheilung Scharfschützen, in ihrer ersten
Aufstellung vom Feinde gedrängt, sich in eine windstille

Gegend zurückziehen, oder beim Rückzüge eine
Frontveränderung machen müßte? — Der Feind
würde schwerlich Zeit lassen, die Mücken aufs neue zu
verändern, dcr größte Thcil der Mannschaft würde
in der Hast nicht einmal daran denken, und so kein

Schuß mehr treffen. — Wie unsicher überhaupt ist
das Verrücken der Mücken selbst! während man
anschlägt, kann sich der Wind legen oder verändern,
und dann fällt der Schuß, wenn ausgerückt worden,
neben die Scheibe. Gewöhnt man aber (was jedoch
nicht erst im Kriege soll gelernt werden), den Schützen,

mit feststehender Mücke dcm Einflüsse des Windes

durch rechts oder links Zielen zu begegnen, so kann
er sich jeden Augenblick nach dem Windzug richten.

Am 8. Oktober waren die Kompagnien 1 und 2
zum Schießen beordert, und die Compagnien 3 und 4

zu Kettenmanövres.
Die von Bern aus eingesandten eisernen Scheiben

standen schon mit den dazu nothwendigen Vertiefungen,

zur Sicherheit dcr Zeiger, aufgerichtet, und die

Scheibenzahl belief sich nunmehr auf vierundzwanzig.
Diese eiserne Scheiben, oder richtiger ausgedrückt,

Scheibcurahmcn, indem dieselben erst durch Aufziehung
von Carton, auf den Mannequins gemahlt sind, zu
wirklichen Scheiben werden, sind 6!/, Schuh hoch

und 2>2 Schuh breit, und sehr empfehlenswerth.
Nicht nur können dieselben mit Leichtigkeit von einem

Ort znm andern trausporrirt werden, und an
jeglichem Platze aufgestellt werden, und sind schon darum
den hölzernen weit aus vorzuziehen; sondern sie

gewähren zugleich auch noch den Vortheil, daß, wenn
das Ziel verschossen ist, sehr leicht und schnell ein

anderes angebracht werden kann.

Bisanbin war nur auf eine Entfernung von 200

Schritten geschossen worden, nun wurde heute die

Distanz um 100 Schritte vermehrt, dabei aber die

nämliche Pulverladung wie früher anbefohlen, und

einzig angemerkt, das Absehen auf geeignete Weise

höher zu stellen. Die richtige Vollziehung dieses

Befehls ließen sich sämmtliche Herren Offiziere sehr

angelegen sein, konnten jedoch nicht verhindern, daß

einzelne Scharfschützen ihre Pulverladuug gleichwohl
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»erftdrften; anbere aber nur mt't ber größten Wüfee ab*

halten, fich biefer fo tief eingerourjetten unb »erroerf*
fichen ©erootjnbpit jn ««müßigen.

Sin jroeiter nicht minber wichtiger Sefefel war, bte

Wannfcbaft an einfache Wanier im Saben ju gewöfenen,

unb ifenen ben ©ebrauch ber Schlägel tc, ba, wo er
nicht abfolut erforberlt'ch war, ju »erbieten.

Son fämmtlichcn ßompagnien rourbe ber Scachmt't*

tag jur Steinigung ber ©eroefere benugt, roelcheö, ba

feiefür feine beftimmte Slnleitung ertfeetlt rourbe, fo

jiemlicb ungenügenb unb jet'traubenb »or fich gieng.

(Semerfungen.) Sa beute Seruerfcbarffcbügen
meiner Slbtfeet'lung beigegeben roaren, fo rourbe ta*
burch meinein längft gehegten SBünfdje, mich mit ber

ßonftruftfon unb ben Sortheilen ter Semerftuger be*

faitnt ju machen, auf tie geeignetfte Slrt entfprochen.
Weine erfte Seobacbtung roar, taß biefelben,
»or allen anbern am beften, fcfjnellften > ridjtig*
ften unb letdjteften fid) faben ließen roo»on ber

©runb alloorberft in ben nach richtigen ©runbfägen
unb mit größerer ©orgfalt »erfertt'gteu 3iigen, foroie

in ber regelmäßigen Sifenftdrfe ihrer rünben Saufe

liegen mag. Sine anbere nnb roefentlidie Urfadje beö

fcfjneflen ©cfjicßenö bleibt aber unbeftrt'tten t'n iferem

feöfjeruen, fefer jroeefmäßig befchaffenen Sabftocf, mit
welchem fich fect jeber SBitterung ofene afle ©djrot'erig*
feit laben läßt, unb ber immer mit ber größten Seich*

tigfet't in ben Sauf unb roieber an feinen Ort gebracht
roerben fann. Sabet macht ein foldjer feöfjemer Sab*

fioef ben geroöfenlt'cben ^ugftocf ganj überflüfftg unb
ben ©ebraudj ber Schlägel unnötfet'g.

Sd) feegte afferbingö Seforgm'ß, taß ber feöljerne

Sabftocf beim unforgfältt'gen ©ebraudj leicht brechen

möchte, unb glaubte, baß »t'effeid)t bennoch ber et'feme

Sabftocf genügen fönnte. Slflein bei einigem Stach*

benfen mußte ich mich überjeugen, baß ber an einen

ctfernen Sabftocf gebunbene Schüge, befonberö roenn

er fein Sdjlägelcben jerbrochen ober »erloren hätte,

leicht in bte größte Scrlegenfeett geratfeen fönnte. ©egen
ben ©ebraudj beö et'fernen Sabftocfeö fpridjt aber audj
ber befannteUmftanb, baß — roo er angeroenbet roirb

— bei einem fleh etroaö fdjroer (abenben Stuger, ju*
mal bei Stegenroetter, bte ßuget binuntergefcblagen
roerben muß, rooburcfj biefelbe auf eine für bie ©e*

nauigfeit beö ©ebuffeö nachtfeeilige SBeife gequetfd)t
roirb.

Sine jroeite, fefer wichtige SBafernefemung roar,
baß an bie ©teile beö SSaibmefferö ein Sajonnet auf
ben Sauf biefer ©tuger aufgepftanjt roirb, weldjeö bie

Seit». $Wilitflr*8eitfcf)ttft. 1836.

crforberlt'che geftigfeit geroäfert, nnb roeber im ©chief*
fen nodj im Saben fetnbert, noch ben ©tuger bebeutenb

»orläftig madjt; rooju allerbt'ngö ber bei biefen ©tu*
gern ungewöhnliche nnb »tetteicht für manchen etroaö

ungefällige, bod) immerfein fefer bequeme Slnfcfjtag
beitragen mag.

So fann roofel jebem unbefangenen ßriegöfctjügen
nicht febroer fallen, ftd) ju überjeugen, baß eö fefer

roünfchbar wäre, wenn biefe Sinrichtung bei allen
neuen ©tuger*Slnfctjaffungen eingeführt wäre, feI6ft
auf bte ©efahr fein, baß ber ©charffchüg etwai mehr
belaben würbe, inbem bai SBatbmeffer ober ein für*
jer ©äbel immer unentbehrlich bleibt; benn berfelbe

fann, befonberö im ©efeölj, öfterö in ben gafl fom*

men, »on feinem ©tuger alö ©toßwaffe ©ebramh
machen ju muffen. 3ft fein ©rfjuß weg, unb ein

fct'nblicher Siraifleur auf bem Seib, fo roirb t'fem nichtö
anberö übrig bleiben, aii entroeber fein SBaibmeffer
ober Sajonnet atifjupflanjett. Saö SBatbmeffer taugt
aber feieju barum roeniger ali bai Sajonnet, roet't ber
©charffchüg mit bemfelben nicht laben fann, ofene eö

roegjunefemen, roaö er in »t'efen gäflen gar nicht roagen
barf, unb roenn er audj bamit faben fönnte, fo roäre

eö ihm roegen feineö großen ©erotdjteö bodj nicht mög*

lieh, ju fdjteßen. SBelct) einen großen Sortfeet'l feätte

baburefj nicht ber Snfantert'ft »or bem ©cfjarffchügen!
Ueberfeaupt bient baö SBaibmeffer mefer baju, bem

©cbügen burd) ©ebüfebe unb ipeefen bie Safen ju öffnen,
ober Slefte, bte ifem bte Sluöfidjt rauben, wegjufeauen;
wie leicht fann aber bei fofebem ©ebraudje bie ßlt'nge
fpringen ober »erloren gefeen, unb bann ftefet ber

Wann ofene ©toßwaffe ba, unb fegt ftd) baburch ber

größten ©efafer auö.
SBenn fchon früfeer bie Weinung bei mir »or*

feerrfcfjte, baf unfere ©cfjügen im Slffgemeinen gute
©cheibeiifchügen feien, im gelbe »or bem geinbe aber

nadj ber biöfeerigen Sinrichtung fehr wenig taugen
würben, wo»on man fid), mt'eroofef ju fpät, bei bem

erften bebeureiiben Sreffen gerot'ß überjeugen rourbe:

fo rourbe biefelbe jur Ueberjeugung, ali bei bem feeu*

tt'gen 3ielfcl)ießen eö ju lange bewerte, bii ein ©ebuß

geloben roar, unb bei ber nachher »orgenommenen
Steinigung ber ©eroefere fich let'ber jeigte, baß roet'fauö

in ben meiften ßantonen ber Unterricht m ber Se*

feanblung unb Snftanbfealtung ber ©eroefere gänjftch
unterblieben roar, roaö boch offenbar einer befonbem

Slufmerffamfeit roertfe bleibt. Senn nicht nur forbern
fdjon bte et'nfadjften poitjet'tt'cfjen nnb öfonomtfehen

Stücffichten einen fofetjen Unterricht, fonbern eö feängt
11
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verstärkten ; andere aber nur mit der größten Mühe
abhalten sich dieser so tief eingewurzelten und verwerflichen

Gewohnheit zu entmüßigcn.
Ein zweiter nicht minder wichtiger Befehl war, die

Mannschaft an einfache Manier im Laden zu gewöhnen,
und ihnen den Gebrauch der Schlägel?c., da, wo er
nicht absolut erforderlich war, zu verbieten.

Von sämmtlichen Kompagnien wurde der Nachmittag

zur Reinigung der Gewehre benutzt, welches, da

hiefür keine bestimmte Anleitung ertheilt wurde, so

ziemlich ungenügend und zeitraubend vor stch gieng.

(Bemerkungen.) Da heute Beruerscharfschützen
meiner Abtheilung beigegeben waren, fo wurde
dadurch meinem längst gehegten Wunsche, mich mit der

Konstruktion und den Vortheilen der Bernerstutzer
bekannt zn machen, auf die geeignetste Art entsprochen.
Meine erste Beobachtung war, daß dieselben,
vor allen andern am besten, schnellsten > richtigsten

und leichtesten sich laden ließen, wovon der

Grund allvorderst in den nach richtigen Grundsätzen
und mit größerer Sorgfalt verfertigten Zügen, sowie

in der regelmäßigen Eisenstärke ihrer runden Läufe

liegen mag. Eine andere und wesentliche Ursache des

schnellen Schießens bleibt aber unbestritten in ihrem
hölzernen, sehr zweckmäßig beschaffenen Ladstock, mit
welchem stch bei jeder Witterung ohne alle Schwierigkeit

laden läßt, und der immer mit der größten
Leichtigkeit in den Lauf und wieder an feinen Ort gebracht
werden kann. Dabei macht ein solcher hölzerner Ladstock

den gewöhnlichen Putzstock ganz überflüssig und
den Gebrauch der Schlägel unnöthig.

Ich hegte allerdings Besorgniß, daß der hölzerne

Ladstock beim unsorgfältigen Gebrauch leicht brechen

möchte, und glaubte, daß vielleicht dennoch der eiserne

Ladstock genügen könnte. Allein bei einigem
Nachdenken mußte ich mich überzeugen, daß der an einen

eisernen Ladstock gebundene Schütze, besonders wenn

er sein Schlägelchen zerbrochen oder verloren hätte,

leicht in die größte Verlegenheit gerathen könnte. Gegen
den Gebrauch des eisernen Ladstockes spricht aber auch

der bekannte Umstand, daß — wo er angewendet wird

— bei einem sich etwas schwer ladenden Stutzer,
zumal bei Regenwetter, die Kugel hinuntergeschlagen
werden muß, wodurch dieselbe auf eine für die

Genauigkeit des Schusses nachtheilige Weise gequetscht

wird.
Eine zweite, sehr wichtige Wahrnehmung war,

daß an die Stelle des Waidmessers ein Bajonnet auf
den Lauf dieser Stutzer aufgepflanzt wird, welches die

Helv. Militär-Zeitschrift. t«Z6.

erforderliche Festigkeit gewährt, nnd weder im Schief-
sen noch im Laden hindert, noch den Stutzer bedeutend

vorlästi'g macht; wozu allerdings der bei diesen Stutzern

ungewöhnliche und vielleicht für manchen etwas
ungefällige, doch immerhin sehr bequeme Anschlag
beitragen mag.

Es kann wohl jedem unbefangenen Kriegsschützen

nicht schwer fallen, sich zu überzeugen, daß es sehr

wünschbar wäre, wenn diese Einrichtung bei allen
neuen Stutzer-Anschaffungen eingeführt wäre, selbst

auf die Gefahr hin, daß der Scharfschüß etwas mehr
beladen würde, indem das Waidmesser oder ein kurzer

Säbel immer unentbehrlich bleibt; denn derselbe

kann, besonders im Gehölz, öfters in den Fall
kommen, von seinem Stutzer als Stoßwaffe Gebrauch
machen zu müssen. Ist sein Schuß weg, und ein

feindlicher Tirailleur auf dem Leib, so wird ihm nichts
anders übrig bleiben, a4s entweder sein Waidmesser
oder Bajonnet aufzupflanzen. Das Waidmesser taugt
aber hiezu darum weniger als das Bajonnet, weil der
Scharfschütz mit demselben nicht laden kann, ohne es

wegzunehmen, was er in vielen Fällen gar nicht wagen
darf, und wenn er auch damit laden könnte, so wäre
es ihm wegen seines großen Gewichtes doch nicht möglich,

zu schießen. Welch einen großen Vortheil hätte

dadurch nicht der Infanterist vor dem Scharfschützen!
Ueberhaupt dient das Waidmesser mehr dazu, dem

Schützen durch Gebüsche und Hecken die Bahn zu öffnen,
oder Aeste, die ihm die Aussicht rauben, wegzuhauen;
wie leicht kann aber bei solchem Gebrauche die Klinge
springen oder verloren gehen, und dann steht der

Mann ohne Stoßwaffe da, und setzt sich dadurch der

größten Gefahr aus.
Wenn schon früher die Meinung bei mir

vorherrschte, daß unsere Schützen im Allgemeinen gute
Scheibenschüßen seien, im Felde vor dem Feinde aber

nach der bisherigen Einrichtung sehr wenig taugen
würdcn, wovon man sich, wiewohl zn spät, bei dem

ersten bedeutenden Treffen gewiß überzeugen würde:
so wurde dieselbe zur Ueberzeugung, als bei dem

heutigen Zielschießen cs zu lange dauerte, bis ein Schuß

geladen war, und bei der nachher vorgenommenen
Reinigung der Gewehre sich leiderzeigte, daß weitaus
in den meisten Kantonen der Unterricht in der

Behandlung und Instandhaltung der Gewehre gänzlich
unterblieben war, was doch offenbar einer besondern

Aufmerksamkeit werth bleibt. Denn nicht nur fordern
schon die einfachsten polizeilichen nnd ökonomischen

Rücksichten einen solchen Unterricht, sondern es hängt
11
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auch bai richtige ©djießen rocfenrftdj »on bem 3uftanb
unb ber Schändung beö ©tugerö ab. Saju fommt
noch, baß bem ©d)weijei*SBehrmann, ter fleh meiften*

tfeeilö auf eigene ßofteu bewaffnet unt auörüftet, auch

um feineö perfönlibeu Sortfecilö willen, fefer »iel au

einem folcben Unrerridjte gelegen fein muß. So wäre

baber fehr wünfctjbar, wenn bie jur 3ett in biefer

Sejiebung im ettgeuöfiifebeii ©charffihügen*Steglement
noch beftefeenbe Sücfe burd) eine befonbere Slnleitung
über bie Sehanbtung bei ©tugerö ergdnjt, uub bie*

felbe jebim ©charffchügen in bie Jjanb gegeben würbe.

Sen 9. Ofiober ©omitag.
Sen 10. Oftober war »oflfommcn fdjbne SBittc*

rung. Sie britte unb »ierte ßompagnie feboffen Sor*

tmrtagä auf befannte Siftanjeu »on 400 ©ehritten.
Sie erfte unb jroeite ßompagnie featten Äetten*

Wanö»reö.
Sie britte unb »ierte ßompagnie Stachmittagö

gelbbienft.
Sie ©charffdjügen bemühten fidj ju biefen befann*

ten jeboch »erauberlicben Siftanjeu, bie baju geeig*

neten Stuffage ju ftnben.
Sem Sorpoftenoienfte, roelcher bte Wannfcbaft

belehrte, roie cie Sonfigneö gehörig ju ertheilen, baö

Sofungöroort ju geben unb ju empfangen, enblicb bie

Drbreö unt Patrouillen anjuiiehmen feien, folgte
beute bte Sinübuug bei gelbbienfteö.

Sie Sorpoftenlinie roar beroeglich, uub man fuchte

bie ©charffcbügen mit folgenben ©runbfdgen biefeö

Sienfteö »irtraut ju machen:

a. Sorftchtöiuaßregeln, um »om geinb nicht un*

»er)\henö überfallen ju roerben.

b. Sortfeeilfeafte Senugung bei Serrainö, um
bte ©chilbroadjeit mögliehft gebecft, jeboch fo

aufjiifteUen, baf} ifenen ber geinb ftetö fidjt*
bar bleibe.

c. SBie bie ©djarffchugen fich gegenfeitt'g ju
uuterftügen feaben um niemalö ifoltrt jn
bleiben.

d. Snbltch / im galle eineö Slngriffö burdj über*

legene ©treitfrdfte, wie bet fonjeiitrifctje Stücfjug

ber ganjen Sorpoftenlinie ju beroerfftelli*

gen fei. '

Sluch ben 11. Oftober roar bie SBitterung febön.

Sie britte unb »ierte ßompagnie hatte 3ielfd)ießen

auf 4 unb 500 ©chritte.
Sa auf tiefe Siftanjen bie geroöfenliijen ©cbetben

ju ftein fich jeigen, beöuafeen »iele geblfchüffe erfolgen,
nnb man fid) nidjt forrigfren fann, fo folgt bie Stoffe*

roenbigfeir, meferere ©d)ct'6en ju »ereinigen, unbbieö

um fo mefer, alö auf eine folcbe Snrfernitng nur ber

Unterfehieb ber Jpötje oter Siefe ber ©djüffe bemerft

roerten fann 3u jeter ©cheibe würbe ein Offi*
jt'er beortert, um bie afffätligen Sticodjet ju be*

jeichnen.
Sie erfte unb jroeite ßompagnie hatte gefbbt'enfi.
Seite ßompagnt'en marfehirten en or.lre de

bataille »om «polugone, um ben fuppontrten geinb
aufjufueben — burehftöberten baö nafee liegente ®e»

feölj, erablirtcn jenfeitö beöfelben eine Sorpoftenlinie
unt entfantten «Patrouillen. — Stacbber Stücfjug unter

beftäiitigem geiicrn unt regelmäßigem Wanö»rt'ren,
»or * unt rücfwärtö nach ten ©ignalen; mit ange*

meffencr Senugung teö Serrainö biö nadj ber Sifl*

ment.

Obgleich bei biefem Wanöwer ben Sruppen fein

beftimmteö 3iel angewt'efen würbe, fo jeigten fie ben*

nod) »iel Sntereffe baran. — SBirflicfj finb aber auch

folcbe Uebungen nicht nur für ben ©charffchügen, fon*
bern bauptfädflich für ben Offijier »on »orjügltcbftem
Stugen unb Sntereffe, benn im ©efecbte ift eine ein»

fiebtööode unb gute Senugung bei Serrainö »on ber

größten SBichtigfeit, unb eine bt'eöfäflige richtige Se*

urthcilungöfraft, ein febnedrr militärifeber Slicf, eine

ber mnnfcbenöwerrbeften Sigeufcbaften teö ©cbarf*
fchügen offtjierö.

Suret) ben heutigen Sageöbefehf war ben Sruppen
angejeigt, minmebr biö auf weitere Orbreö, ftetö

mit »oflftäntig gepaeftem Sornifter ju ten »erfebiebenen

Uebungen auöjurücfen, unb ihnen bie ©rünbe, auf
tie fich biefer Sefefet ftüge, im SBefentltcbeit wie folgt,
entwicfclt.

Saö Sragen ber Sornifter unb jroar nidjt ber featb

leeren, bleibe jur Slufflärung ber jur 3eit noch h«'r*
febenben unb fich jmn Sfeeil gerabeju roiberfpreehenben

Segriffc über bie Seiftungöfäfeigfeit ber ©charffchügen
im gelbe überhaupt unb beö Sinfuiffeö ihrer Srmü*

tung auf bie Sttcfjtigfet't beö ©ebteßenö inöbefonbere

unerläßlich; unb tft alfo nicht eine bloße «piacferei. —
SBenn baber ber gafl eintrete, bie Sereitroidt'gfeit
unb bie Sluöbauer ber mit Stücfficht auf ben roichti*

gen unb fo »tel umfaffenben 3mecf für affju für je

3eit berufenen ©einigen, nodj auf mancherlei SBeife

auf bie «Probe ju fteffen, fo erwarte man, baß bte*

felben für bie Shre iferer SBaffe unb »on Siebe ju
berfelben burchbrungen, biefen «Proben ftd) gerne

unterjt'efeen unb fie auf eine rüfemlidje SBeife beftefeen

roerben.
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auch das richtige Schießen wesentlich von dem Zustand
und dcr Behandlung des Stutzers ab. Dazu kommt

noch, daß dem Schweizer-Wehrmanu, dcr sich meisten-

theils auf eigene Kosten bewaffnet und ausrüstet, auch

um seines perforili Heu Vortheils willen, sehr viel an

einem solchen Unterrichte gelegen scin muß. Es wäre »

daher sehr wünschbar, weuu die zur Zeit in dicscr

Beziehung im eidgenössischen Scharfschützen-Reglement
noch bestehende Lücke durch eine besondere Anleitung
über die Behandlung des Stutzers ergänzt, uud
dieselbe jedcm Scharfschützen indie Hand gegeben würde.

Deu 9. Okrober Sonntag.
Den IU. Okrober war vollkommen schöne Witterung.

Die dritte und vierte Kompagnie schössen

Vormittags auf bekannte Distanzen von 400 Schritten.
Die erste und zweite Kompagnie hatten Ketten-

Manövres.
Tie dritte und vierte Kompagnie Nachmittags

Felddienst.
Die Scharfschützen bemühten sich zu diesen bekannten

jedoch veränderlichen Distanzen, die dazu geeigneten

Aufsätze zu finden.
Dem Vorpostenvienste, welcher die Mannschaft

belehrte, wie oje Consignes gehörig zn ertheilen, das

Losungswort zu geben uud zu empfangen, endlich die

Ordres und Patrouillen anzunehmen seien, folgte

heute die Einübung des Felddieustes.

Tie Vorpostenlinie war beweglich, und man suchte

die Scharfschützen mit folgenden Grundsätzen dieses

Dienstes vertraut zu machen:

s. Vorsichtsmaßregeln, um vom Feind nicht un¬

versehens überfallen zu werden.

K. Vortheilhafte Benutzung des Terrains, um
die Schildwachen möglichst gedeckt, jedoch so

aufzustellen, daß ihnen der Feind stets sichtbar

bleibe.

«. Wie die Scharfschützen sich gegenseitig zu

unterstützen haben, um niemals isolirt zu

bleiben.

«. Endlich, im Falle eines Angriffs durch über¬

legene Streitkräfte, wie der konzentrische Rück-

zug der ganzen Vorpostenlinie zu bewerkstelligen

sei.

Auch den ll. Oktober war die Witterung schön.

Die dritte und vierte Kompagnie hatte Zielschießen

auf 4 und 590 Schritte.
Da auf diefe Distanzen die gewöhnlichen Scheiben

zu klein sich zeigen, desuahen viele Fehlschüsse erfolgen,
N»d man sich nicht korrigsren kann, so folgt die Noth¬

wendigkeit, mehrere Scheiben zu vereinigen, und dies

um so mehr, als auf eine solche Entfernung nur der

Unterschied der Höhe oder Tiefe der Schüsse bemerkt

werden kann Zu jeder Scheibe wurde cin Offizier

beordert, um die allfälligen Ricochet zu
bezeichnen.

Die erste und zweite Kompagnie hatte Fekddienst.

Beide Kompagnien marschirten en cn-.lr-e cle Ks-

tsille vom Polygone, um dcn supponirten Feind
aufzusuchen — durchstöberten das nahe liegende
Gehölz, erablirten jenseits desselben eine Vorpostenlinie
und entsandten Patrouillen. — Nachher Rückzug unter
beständigem Feuern und regelmäßigem Manövriren,
vor - und rückwärts nach den Signalen; mit
angemessener Benutzung des Terrains bis nach der All-
mcnt.

Obgleich bei diesem Manöver den Truppen kein

bestimmtes Ziel angewiesen wurde, so zeigken sie

dennoch viel Interesse daran. — Wirklich sind abcr auch

solche Uebungen nicht nur für den Scharfschützen,
sondern hauptsächlich für den Offizier von vorzüglichstem

Nutzen uud Interèsse, denn im Gefechte ist eine

einsichtsvolle und gute Benutzung des Terrains von der

größten Wichtigkeit, und eine diesfällige richtige
Beurtheilungskraft, ein schneller militärischer Blick, eine

der wünschenswerrhesten Eigenschaften des

Scharfschützenoffiziers.

Durch deu heutigen Tagesbefehl war den Truppen
angezeigt, nunmehr bis auf weitere Ordres, stetS

mit vollständig gepacktem Tornister zu den verschiedenen

Uebungen auszurücken, und ihnen die Gründe, auf
die sich dieser Befehl stütze, im Wesentlichen wie folgt,
entwickelt.

Das Tragen der Tornister und zwar nicht der halb

leeren, bleibe zur Aufklärung der zur Zeit noch

herrschenden uud sich zum Theil geradezu widersprechenden

Begriffe über die Leistungsfähigkeit der Scharfschützen

im Felde überhaupt und des Einflusses ihrer Ermüdung

auf die Richtigkeit des Schießens insbesondere

unerläßlich; und ist also nicht eine bloße Plackerei.—
Wenn daher der Fall eintrete, die Bereitwilligkeit
und die Ausdauer der mit Rücksicht auf dcn wichtigen

und so viel umfassenden Zweck für allzu kurze

Zeit berufenen Schützen, noch auf mancherlei Weife

auf die Probe zu stellen, fo erwarte man, daß

dieselben für die Ehre ihrer Waffe und von Liebe zu

derselben durchdrungen, diesen Proben sich gerne

unterziehen und sie auf eine rühmliche Weise bestehen

werden.
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Ser Sageöbefefef »om 22. Oftober ertfeeilt fpejielle

Slnleitung wie im gaffe eineö Sldarmö, fdjned

unter bie SBaffen ju treten fei.

Sie jweite ßompagnie fchoß in bie Sdjcibe auf be*

fannte Siftanjcn »on 4 biö 500 ©ehritten.
Sie ßompagnien 1, 3 unb 4 fd)offett auf unbe*

fannte Siftanjcn, auf ebenem Serrain. Sie Warnt*
fchaft war mit bem Sornifter bepaeft, bie SBitterung

fehr fdjön, bie Suft ftide.
Sie ©cbiißridjtung war nach fübweft, bemnarf)

bai Riel »on ber Sonne btreft beleuchtet. Ser £>in*

tergrunb ber Scheiben ©efeölj.
So waren 19 Scheiben attfgeftefft, «parallelo*

gramme »on 6 guß #öfee unb 2/; guß Sreite; auf
jebem berfelben ein Wann abgebilbet »on 5'2 guß
£öfee fammt bem Sfdjaffo 2 guß über bie ©chulter

gemeffen. — Ungefähr auf jebe Soppelrotte war eine

Scheibe unt jeteömat wurten circa »ier ©djüffe per
Wann abgefeuert.

gür bie britte Siftanj wurte rücfwärtö marfebirt,

feierauf in »ödem Saufe retirirt, unt bann wieber

einige ©chritte »orgerücft uub gfeid) barauf gefeuert.
Sie Sauer beö©cf)ießenö belief fid) auf '/, ©tunbe.
Sei allen biefen Schießübungen bilbeten bie Sd)ü*

gen bie ßette, unb manöorirten regelmäßig »or*unb
rücfwärtö nadj ten Signalen.

Stadjmitragö fdjoß bte britte ßompagnie in bte

©djeibe auf befannte Siftanjeu bte übrigen ßom*

pagnien auf mtbefaunte. Sie Umftänbe waren wieter
tt'e nämlichen, wie Sormitragö, mt't Sluönafeinc beö

©tanbeö ber ©onne, welche gegen Slbenb ben ©d)ü*

gen bet'nafee in geraber Sitchrung entgegenfeuebtete.

Sie Wannfdjaft war wieber mit bem Sornifter bepaeft.

(©cfelufj folgt.)

UeOerote SearGettiiiig einer aflgemeinen $arte
Der 6d)ii>eij ourctj t»en (Siogenöfjtfdjen Ottar*
tterniettierjuiö.

Sie Searbet'tung ber aflgemeinen ßarte ber ©djweij
gebt rafd) ihrer Soffenbung entgegen, feirbem bie Sag*
fagung größere ©ummen jährlich ju ben trigonome*
trifdjen Sermeffungen »erwenbet. Stadj einer Unter*

breehung »on brei Saferen erftattete bie Sluffidjtöbefeörbe

im legten Safere ber Sagfagung einen umfaffenben

Sericht über biefe wichtigen Slrbeiten. Sr würbe ben

©tänben jit näfeerer ßenntnt'ß unb anfälligen Semer*

fungen in ben Slbfcht'eb gegeben. Sa wir benfelben

nicht ju ©eficht befommen fönnten, fo entheben wir
einige Stotijen auö bemfelben, bamit wir nicht ber

Snbiöcretioit bcfrbnltt'gt werten ter affgemeinen
Wilirärjciiiing, tie in £armftatt erfchemt.

Slm 4. Sunt 183-1 wurte unter Sorfig beö Damaligen
Obcrftquartierineifterö SSurftembcrger eine Serfamm*
hing »ou Sugciiicuren unb ©clefertcn abgehalten. Unter
anbem Sdilußnabmcn, weld)e gefaßt würben, muß,
i'hreö Stefultatö wegen tiejenige alö tt'e wiebrigfte an*
gefeben roerben, weldje eine neue Sermeffung ber

trigonometrtfehen Stantlfntctt auf bem ©ihlfelbe unb
auf beut Starbergcrmoofc jum 3roccf hatte. So rour*
ben nämlich in ter Säuge ter deichen ©eiten, roelche

tfeeilö »on franjöfifcben Sngenieuren, tie »on ber

©tantliuie »on Snftöbeim auögiengen, theifö »on fcfjroet*

jerifdjeu Sngenieuren, weldje fid) anf biejenige »on
Starberg ftügten, berechnet waren, nicht unwichtige
Stffcreiijcn gefüllten. Obwohl after SBaferfcbet'nltch*

fett nad) tie legtcrcn recht featten, intern fie mitrelft
einer fefer geringen Stnjafel »on Sreiecfen auf tie ge*
meinfamen ©eiten gelangten, wäferenb bie fraitjöfi*
fehen Sngenicure feieju einer jiemliehen Wenge miß*
geftalreter Sreiecfe beburfteu; 11 nexadjtet beffen rourbe,

mit jroar mehr noch im Sntereffe ter SBiffeitfchaft,
alö um teö Setürfniffeö einer eigentlichen Wilitär*
farte rollten, befcMoffen: baß bieStanblt'niebeö ©ifel*
fetbeö unt tiejenige teö Slarbergermoofeö ncuerbtngö
unt jroar mit terjenigen ©enauigfett gemeffen roerben

folten, roelche man gegenwärtig bei berartt'gen Slrbeiten
beobachtet. Stacbbem bie ju tiefer Sermeffung erfor*
berlictjen Snftruinente gefertigt waren, fchritt man im
Sabr 1834 jum SBerfe. Sie ©tanblinie beö Sifef*
felteö wurte alö Serfucb in ©egenwart beö S?rn.

Oberftquartiermeifterö Sufour mtb beö £m. jjofratb
Corner »ermeffen; biefelbe betrug 10,345 Vs ßönigö*
fuß (pieds de roi); bie äußerften «punfte würben
burd) ftarfe, auf eine bauerfeaftc SBeife in ben Soben

eingemauerte ©reine bejeid)itet unb Waßnafemeti ge*

troffen, bamit bei afffäfliger SBegnaferae biefer Steine
bennoef) ganj genau biejenigen «Punfte aufgefunben
werben fönnen, welche tie beiten äußerften Snbenber
Sinie bejeidjnen. Sie neue Sermeffung ber großen
Stanblinie auf bem Slarbergermoofe roetcht »on ber

burd) bie £rn. Sralleö unb Jpaffer tu ben Saferen 1791

unb 1797 unternommene bloö um 14 3oll ab, roaö

auf einet Sinie »on 40,190'4 guß fefer roent'g tft.
Sie große Mette »on Sreiecfen, welche ber ßarte »on
ber Scbroeij jur ©runblage bienen unb jroifcbett ben

Srtangulationen, bte etnerfeitö »on ben granjofen,
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Der Tagesbefehl vom 22. Oktober ertheilt spezielle

Anleitung, wie im Falle eines Allarms, schnell

unter die Waffen zu treten sei.

Die zweite Kompagnie schoß iu die Scheibe auf
bekannte Distanzen von 4 bis 50V Schritten.

Die Kompagnien l, 3 und 4 schössen auf
unbekannte Distanzen, auf ebenem Terrain. Die Mannschaft

war mit dem Tornister bepackt, die Witterung
fehr schön, die Luft stille.

Die Schußrichtung war nach südwest, demnach

das Ziel von der Sonne direkt beleuchtet. Ter
Hintergrund dcr Scheiben Gehölz.

Es waren 19 Scheiben aufgestellt, Parallelogramme

von 6 Fuß Höhe und 2/. Fuß Breite; auf
jedem derselben ein Mann abgebildet von 5" 2 Fuß
Höhe sammt dem Tschatto 2 Fuß übcr die Schulter
gemessen. — Ungefähr auf jede Toppelrotte war eine

Scheibe und jedesmal wurden circa vier Schüsse per
Mann abgefeuert.

Für die dritte Tistanz wurde rückwärts marschirt,

hierauf in vollem Laufe retirirt, und dann wieder

einige Schritte vorgerückt und gleich darauf gefeuert.
Die Dauer des Schießens belief sich auf >/, Stunde.
Bei allen diesen Schießübungen bildeten die Schützen

die Kette, und manövrirken regelmäßig vor-und
rückwärts nach den Signalen.

Nachmittags fchoß die dritte Kompagnie in die

Scheibe auf bekannte Distanzen, die übrigen
Kompagnien auf unbekannte. Tie Umstände waren wieder

die nämlichen, wie Vormittags, mit Ausnahme des

Standes der Sonne, welche gegen Abend dcn Schützen

beinahe in gerader Richtung entgegenleuchtete.

Die Mannschaft war wieder mit dcm Tornister bepackt.

(Schluß folgt.)

Ueber die Bearbeitung einer allgemeinen Karte
dcr Schweiz durch den Eidgenössischen Quar-
ciermeisterstab.

Die Bearbeitung der allgemeinen Karte der Schweiz

geht rasch ihrer Vollendung entgegen, seitdem die

Tagsatzung größere Summen jährlich zu den trigonometrischen

Vermessungen verwendet. Nach einer

Unterbrechung von drei Jahren erstattete die Aufsichtsbehörde

im letzten Jahre der Tagsatzung einen umfassenden

Bericht über diese wichtigen Arbeiten. Er wurde den

Ständen zu näherer Kenntniß und allfälligen Bemerkungen

in den Abschied gegeben. Da wir denselben

nicht zu Gesicht bekommen konnten, so entheben wir
einige Notizen aus dcmsclbcn, damit wir nicht der

Indiscretion beschuldigt werden, dcr allgemeinen
Milirärzcirung, die in Darmstadt erscheint.

Am 4. Juni 183-i wurde unter Vorsitz des damaligen
Oberstquartiermeisters Wnrstemberger eine Versammlung

vou Ingenieuren und Gclchrtcn abgehalten. Unter
andern Schlnßnahincn, welche gefaßt wurden, muß,
ihres Resultats wegen diejenige als die wichtigste
angesehen werden, welche eine neue Vermessung der

trigonometrischen Standlinicn anf dem Sihlfclde und
auf dem Aarbergcrmoofc znm Zweck hatte. Es wurden

nämlich in dcr Länge der cleicheu Seiten, welche

theils von französischen Ingenieuren, die von der

Standliuie vou Eusishcim ausgiengen, theils von
schweizerischen Ingenieuren, wclche sich anf diejenige von
Aarberg stützten, berechnet waren, nicht unwichtige
Differenzen gefunden. Obwohl aller Wahrscheinlichkeit

nach die letzteren recht hatten, indem sie mittelst
einer sehr geringen Anzahl von Dreiecken auf die

gemeinsamen Stiren gelaugten, während die französischen

Ingenieure hiezu einer ziemlichen Menge
mißgestalteter Dreiecke bedurften; unerachtet dessen wurde,
und zwar mehr „och im Interesse dcr Wissenschaft,
als um des Bedürfnisses einer eigentlichen Militärkarte

willen, beschlossen: daß die Standliuie des Sihl-
feldcs und diejenige des Acirbergermooses neuerdings
und zwar mir derjenigen Genauigkeit gemessen werden
sollen, welche man gcgcnwärtig bei derartigen Arbeiten
beobachtet. Nachdem die zu dieser Vermessung
erforderlichen Instrumente gefertigt waren, schritt man im
Jahr i834 zum Werke. Die Srandlinie des Sihl-
feldcs wurde als Versuch in Gegenwart des Hrn.
Oberstquartiermeisters Dufour und des Hrn. Hofrath
Horner vermessen; dieselbe betrug 10,345'/z Königsfuß

(pieäs ei« roi); die äußersten Punkte wurden
durch starke, auf eine dauerhafte Weise in den Boden

eingemauerte Steine bezeichnet und Maßnahmen
getroffen damit bei allfälliger Wegnahme dieser Steine
dennoch ganz genau diejenigen Punkte aufgefunden
werden können, welche die beiden äußersten Endender
Linie bezeichnen. Die neue Vermessung der großen
Standlinie auf dem Aarbcrgermoose weicht von der

durch die Hrn. Tralles und Haller in dcn Jahren 179l
und 1797 unternommene blos um 14 Zoll ab, was

auf einer Linie von 40,190^ Fuß fehr wenig ist.

Die große Kette von Dreiecken, welche der Karte von
der Schweiz zur Grundlage dienen und zwischen den

Triangulationen, die einerseits von den Franzosen,
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